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II. Ruiner.

Eö foü gu biefen Setftt*en boö feiegu oon bem

eibgen. SRilitätbeportement feeffeütc $J3uloer öermenbet

merben unb gmor in bet Regel boö Rt. 3 füt baö

Kalibet oon 34,5 biö 36,5 unb boö Rr. 4 füt bie

SBaffen gröfjem Katibetö. So* tonn bie Komntif*
ffon na* tfeteut Ermeffen füt febe SBaffe bai eine

ober baö anbete rfjuloet oetmenben.

in. Smtbfatifeln.

Slüe füt biefe Setftufee beftimmten ©emefete ffnb
mit Kaminen oetfefeen, mel*e bie Setmenbung bet

Otb.=Snfontetiefopfel geffotten. Einige SBaffen fa*
ben no* ein gmeiteö Kamin, um bamit Serfu*e mit
einer engliftfeett Otb.=Süubfapfel alö Einfeeitöfapfet

oon mittlerer ©röfe gn ma*en.

iv. «proiettile.

gür bie SBaffen beö Kaliber 34,5 biö 36,5 ffnb
3 rßroicttitc oorfeanben, einö oon Saugg, einö oon

Subolget unb einö mel*eö Obetft SButffemfeetget auf
Serlangen bet Kommiffton gut Siöpofftion ffeüte.

gür bie gmei Kaliber 40 biö 42 unb 43 biö 45 tff
nur ie ein rßtoiettit pet Kaliber oorfeanben. Sie
Kommiffton feat beftfeloffcn, einen ootläuftgen Der*

glei*enben Setfu* gmtftfeen ben btei 5$tofettilen bei

fleinfien Kalibetö anguffeüen auf bie Siftangen oon

400 unb 800 ©*ritt unb bann füt bie Setfu*e
beffnitio baöfenige gu oetmenben, met*eö baö beffe

Refultat geben mitb. Sie Kommiffton bepält fi*
oot analoge Setfu*e für bie gmei Kaliber oon 40
biö 43 anguffeüen.

v. (gurçuljaltenbeè SSetfaljren.

a. Sororbeiten.
Sluöffecfen unb Slbmeffen ber ©djufîlinle.
©enoue Untetfu*ung bet SBaffen nnb ber Sinten*

ffonen.

Rücfffoftytoben.

b. Eigentli*e Bfyitfioerfu*e.
Eö foüen 3 ©*uffllnlen auögeffedt merben, fo ba§

man gu glei*er Srit auf 3 ©*elfeen mit ben be*

treffenben SBaffen ber brei Kaliber 35, 40 unb 43

ftfeiefen tann.

Sie Serfu*e foüen mit aüen SBaffen unb ben

bagu gefeörigen Saufen auf 400, 800 unb 1000

©djritt oorgenommen merben j foüte eö bie Kotnntlf*
ffon für notfemenbig era*ten, fo tann au* fpäter ouf
600 @*ritt gefffeoffen metben.

Stuf febe Siffang merben guerft bie nötfeige Stn*

jafel $rofeef*üffe getfean, um bie ri*tige Eleoation

gu beftimmen ic.

Ra* ben $robef*fiffen mitb bei ben gültigen
@*üffen tein ©dju§ mefet gegeigt.

SRlt febem Sauf foü ein SRinimum oon
20 ©*üffen auf 400 ©abritt,
30 * 800
40 1000 getfean metben.

Son febem gültigen Setfudj foü ein @*etfeenfeilb

aufgenommen merben.

c. Seffimntung ber gtugbofen.
Sie gtugbofen einet feben SBaffe foü üetmittetff

bcmegti*et Bebeibe auf ptattiftfee SBeife beffimmt
unb but* matfeematiftfee Sered)nung tonttoüirt met*
ben. Sie gïugbafenftfeeifeen metben fût bie Siffon*
gen oon 4, 5 nnb 600 benüfct.

vi. ©rÇluffoetfudje.

Sie Kommiffton befeält fi* Dot äuget ben obet*
mäfenten, otbentti*en Setftt*en no* befonbete Ser=
fu*e anguffeüen, mel*e ifa nü^Ii* obet notfemenbig
ftbeinen metben, g. S. in Segiefeung auf bie Ein*
mittung atfemofpfeätiftfeet Einffüffe auf jebeö Kalibet,
auf bie Dualität beö ^uloetö, auf Setftfeleimuna ic.
©ie mitb enbti* no* genaue Untetfu*ungen über
bie ©ti*maffe unb bie befte Slrt bet Sefeffigung beö

^atagan'ö oetanffalten, ebenfo übet baö Stbfefeen ic.
Safet, ben 20. Suni 1862/'

©egenmärtig iff H^r Oberff Selarageag feiet, um
ben Setfu*en feeigumofenen. ©pater metben no*
anbete SRitgliebet bet Sunbeöoetfammtung etmartet.
Sie Refultate bet Sßroben metben ootouöff*tli* fpä*
ter in biefem Slatte oetöffentli*t metben, bo fie moljt
füt bie meiffen Offigiete oott feofeem Snteteffe ffnb.

Bur ridjtigcn Beurteilung be* Wextfa* be*

umgeanberten 3tafautrriea,etnel)r0.

SRau feött no* immer genug fefeiefe Urtfeeile über

bie Seiftungen unfereö umgeanberten Snfanterfege»

wetjreöj ttamentli* iu ber Dfiftfemeig oetmitft eine

meit Detfeteitete Slnff*t boö ©emefer gong unb be*

ffteitet febe Refultate beöfelben. SBir glauben mit
Unre*t. Saö umgeänbette Snfatttetiegemefet teiffet
maö üfeetfeaupt oon einem ttonöfotmirten ©emefer

oerlangt metben tann unb iff für bie Sinie*Snfan=s

terie eine ebenfo einfa*e alö praftif*e SBaffe. SBir

feoffen, bag mir eineö Sageö bai bleicht oon bem

neu eingufüferenben ©emefer feetjaupten fönnen. gür
einftmeilen tonffatiren mir bk r£featfa*e, ba$ ba, mo

baö @*tef?en mit bem umgeänbetten Snfantetiege*
mefet femeilen mit Sotliebe unb ©orgfatt betrieben

motben iff, au* gute Refultate etgielt motben ffnb.
SBir feaben früfeer ©*ieptefultate, bie bei Uebungen

in Safel unb fol*e, mel*e in eibgen. Stfpironten*

©*uten ff* ergeben feaben, mftgetfeeilt; fantt liegen

©*ief}tafeeÜen anö einer maabtlänbiftfeen Refrutens

©*ute oor unö, bie entftfeleben gute Refultate auf*
meifen. S« ber SBoabt iff bai tranöfomtirte ©e*

meljr oon fe oott ber SRannftfeaft mit befonbetet

Sotliebe betjanbelt motben. Sic Refultate rüfeten

oon btei oetftfetebenen Setaf*ementö feet, iebeö in
ber ©tärfe oon 50 bii 70 SRann. Sie ©*eifeen

maren 14' breit unb 6' Ijocfe.
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II. Pulver.
Es soll zu diesen Versuchen das hiezu von dem

eidgen. Militärdepartement bestellte Pulver verwendet

werden und zwar in der Regel das Nr. 3 für das

Kaliber von 34,5 bis 36,5 und das Nr. 4 für die

Waffen großer« Kalibers. Doch kann die Kommission

nach ihrem Crmessen für jede Waffe das eine

oder das andere Pulver verwenden.

in. Zündkapseln.

Alle für diese Versuche bestimmten Gewehre find
mit Kaminen versehen, welche die Verwendung der

Ord.-Jnfanteriekapsel gestatten. Einige Waffen
haben noch ein zweites Kamin, um damit Versuche mit
einer englischen Ord.-Zündkapsel als Eiuheitskapsel

von mittlerer Größe zu machen.

IV. Projektile.

Für die Waffen des Kaliber 34,5 bis 36,5 sind

3 Projektile vorhanden, eins von Zaugg, eins von

Buholzer und eins welches Oberst Wurstemberger auf
Verlangen der Kommission zur Disposition stellte.

Für die zwei Kaliber 40 bis 42 und 43 bis 45 ist

nur je ein Projektil per Kaliber vorhanden. Die
Kommission hat beschlossen, einen vorläufigen
vergleichenden Versuch zwischen den drei Projektilen des

kleinsten Kalibers anzustellen auf die Distanzen von
400 und 800 Schritt und dann für die Versuche

definitiv dasjenige zu verwenden, welches das beste

Resultat geben wird. Die Kommission behält sich

vor analoge Versuche für die zwei Kaliber von 40
bis 43 anzustellen.

v. Einzuhaltendes Verfahren.

«. Vorarbeiten.
Ausstecken und Abmessen der Schußlinie.
Genaue Untersuchung der Waffen und der Dimen¬

sionen.

Rückstoßproben.

d. Eigentliche Schießversuche.
Es sollen 3 Schußlinien ausgesteckt werden, so daß

man zu gleicher Zeit auf 3 Scheiben mit den

betreffenden Waffen der drei Kaliber 35, 4V und 43

schießen kann.

Die Versuche sollen mit allen Waffen und den

dazu gehörigen Läufen auf 400, 800 und 1000

Schritt vorgenommen werden; sollte es die Kommission

für nothwendig erachten, so kann auch später auf
600 Schritt geschossen werden.

Auf jede Distanz werden zuerst die nöthige Anzahl

Probeschüsse gethan, um die richtige Elevation

zu bestimmen :c.

Nach den Probeschüssen wird bei den gültigen
Schüssen kein Schuß mehr gezeigt.

Mit jedem Lauf foll ein Minimum von
20 Schüssen auf 400 Schritt,
30 - - 800 -
40 - - 1000 - gethan werden.

Von jedem gültigen Versuch soll ein Scheibenbild

aufgenommen werden.

o. Bestimmung der Flugbahn.
Die Flugbahn ciner jeden Waffe soll vermittelst

beweglicher Scheibe auf praktische Weise bestimmt
und durch mathematische Berechnung kontrollirt werden.

Die Flugbahnscheiben werden für die Distanzen

von 4, 5 und 600 benützt.

vi. Schlußversuche.

Die Kommission behält sich vor außer den

oberwähnten, ordentlichen Versuchen noch besondere Versuche

anzustellen, welche ihr nützlich oder nothwendig
scheinen werden, z. B. in Beziehung auf die

Einwirkung atmosphärischer Einflüsse auf jedes Kaliber,
auf die Qualität des Pulvers, auf Verschleimung zc.

Sie wird endlich noch genaue Untersuchungen, über
die Stichwaffe und die beste Art der Befestigung des

Aatagan's veranstalten, ebenso über das Absehen «.
Basel, den 20. Juni 1862."

Gegenwärtig ist Herr Oberst Delarageaz hier, um
den Versuchen beizuwohnen. Später werden noch

andere Mitglieder der Bundesversammlung erwartet.
Die Resultate der Proben werden voraussichtlich später

in diesem Blatte veröffentlicht werden, da sie wohl
für die meisten Offiziere von hohem Interesse find.

Zur richtigen Beurtheilung des Werthes des

umgeänderten Jnfanteriegewehrs.

Man hört noch immer genug schiefe Urtheile über

die Leistungen unseres umgeänderten Jnfanteriegewehres;

namentlich in der Ostschweiz verwirft eine

weit verbreitete Ansicht das Gewehr ganz und
bestreitet jede Resultate desselben. Wir glauben mit
Unrecht. Das umgeänderte Jnfanteriegewehr leistet

was überhaupt von einem transformirten Gewehr

verlangt werden kann und ist für die Linie-Infanterie

eine ebenso einfache als praktische Waffe. Wir
hoffen, daß wir eines Tages das Gleiche von dem

neu einzuführenden Gewehr behaupten können. Für
einstweilen konstatiren wir die Thatsache, daß da, wo

das Schießen mit dem umgeänderten Jnfanteriegewehr

jeweilen mit Vorliebe und Sorgfalt betrieben

worden ist, auch gute Resultate erzielt worden stnd.

Wir haben früher Schießresultate, die bei Uebungen

in Basel und solche, welche in eidgen. Aspiranten-
Schulen sich ergeben haben, mitgetheilt; heute liegen

Schießtabellen aus einer waadtlandischen Rekruten-

Schule vor uns, die entschieden gute Resultate
aufweisen. In der Waadt ist das trcmsformirte
Gewehr von je von der Mannschaft mit besonderer

Vorliebe behandelt worden. Die Resultate rühren

von drei verschiedenen Detaschements her, jedes in
der Stärke von 50 bis 70 Mann. Die Scheiben

waren 14" breit und 6" hoch.
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I. Refultat. SBitterung bebedt. Sie SRattn*

fdjaft mar im Kaput unb ttug ben Bad (un*
bepadt) ; fie featte einen SRarftfe oon citca ti*
ner ftunbe gurüdgelegt.

©djritt. ©dnìffe. Treffer. $ro$ent.
Rottenfeuet 300 345 236 68

400 345 173 50
500 345 163 47
600 345 143 41
700 345 102 29
800 345 84 24

II. Refultat. SBfttetung feeü unb motm. ©onff
gtcidje Sebingungen.

©djritt. ©djüffe. Treffer, ^rojent.
Rottenfeuet 400 300 185 61

500 300 168 56
600 300 115 38
700 300 98 32

III. Refultat. SBit'temng btbtdt, bie Sftann*
ftfeaft featte bie Ra*t feinbur* biouafitt unb
trug ben gepadten Bad.

©djritt. ©cfeüffe. Sreffer. *ßrojent.

Rottenfeuer 300 515 208 40
400 515 256 49
500 515 218 43
600 515 181 35
700 515 136 26
800 515 87 16

SBir glauben biefe Refultate eineö Snfanteriefeuerö
olö fefet f*ön begei*nen gu bütfen.

Uefeetttag

Kaoallerie:
©uibentompognie Rr. 7 (©enf)

@*atffdjü$en:
Kompagnie Rr. 7 (SBaüiö)

11 (Ribmalben)
37 (@t. ©aüen)
45 (Seffin)

3nfanterie:
Sataiüon Rr. 51 (©taubünben)

53 (SBaüiö)
54 (Setn)

* 113 (SBaabt)
1 Setaftfeement rßatf
Slmbulance

336

34

96
86

113
89

548
618
621
618

7
15

3181

$exid)t be* ftymyexiftyen Jltilitärbenarte-
mente über ba* 3at)x 1861.

(gortfe&ung.)

Slm 13. foüte bie gange Sioiffon gn einem ïomfei*
nitten Slngriff auf baö Reufftfeal in Sinie anfmar*
ftfefrt fein, nnb gmar baö ©toö in Sugern, 5 oer*
ftfeiebene Setaf*emente unter bem Kommanbo eibge*
nöfftf*er ©taböofftgiere in Stieg, SReptingen, Het*
renrütti, Sffntfeal=Oberridenba* unb Untetfcfeäcfeen.

Sie ooÜftänbige Uefeungöbioiffon featte folgenben
Seftanb (bie Snfantetie=SataiÜone foüten na* einer^
Setfügung bei SRilitätbepottementö nur gu 100
SRann per Kompagnie einrüden).

Offigiere unb ©taböfeftetäte ber berftfefe*
benen ©taböafetfeeitungen 48

©enie:
©appeurfompagnie Rt. 3 (Slargau)

Slrtillerie:
©ebirgöbattetie Rt. 27 (SBaüiö)

* 55 (SBaüiö)

Uebertrag 336

100

105

83

Sei ben SRanöoem murbe ber geinb nur mar*
quirt, unb gmar bur* eine Kompagnie ©*arff*ü=
fan, welchei ©pffem bei ben menigen Sruppen, bie

gur Setfügung ffauben, notfemenbig mat, ff* ober

au* fonft alö gut bemäfett feat. Sie ©efe*töübun=
gen mufften bei bem bef*täntten Settain etmaö ein*

fötmig auöfoüen ; inbeffen geigte ff* bei güfetetn unb

Stuppen ein ticfetigeö Sluffoffen bet ettfeeitten Se*
fefete unb eine genaue SoÜglefjung betfelben $ na*
mentii* geigte baö ti*tige Eintteffen ber oetf*iebe=
nen Setaftfeemente beim Slngriff auf baö Reufftfeal
oon einem genauen Snelnanbetgteifen bet eingelnen

Sruppenttjeile.

Sum erffen SRate mutbe mäfetenb eineö Stuppen*
gufommengugeö au* bai Sielftfeiefjen geübt, nnb gmat
mürben aueb, Ijiebei ntögli*ff bie Sertjältniffe ange*

nommen, mie fie in SBitfIi*teit ffattfinben. Saö
Stelftfefefjen fanb na* einem langem 3J?atf*e ftatt,
mit ©ad' unb tyad, ouf unbetonnte Siftangen in
unebenem ungünftigern Settain. Saö ettei*te Re*

fultat, 15 y3 %, iff unter folcben Serfeältniffen fein

ungünffigeö.

Ser ©tangpuntt ber Uebung bilbeten bk SRät*

f*e, mel*e ouögefüfett mutben, unb bie Sltt unb

SBeife, mie bie Stuppen bie ifenen aufetlegten ©tta*
pafan etttugen, SBäfetenb ben 14 Sagen bet Ue=

bung mutben, 11 Rä*tc im Sioouof gugebra*t, unb

gmat mufften bie Stuppen mit Sluönafeme bet Diet

legten Sioouotö im SBaüiö, mo ffe ©ttofe etljielten,
auf bem Soben lagern ; immetfein maten 3 SRann mit
2 Seden oetfefeen. Sie tjö*ffen Siöouafö maten in
Realp unb ^errenrütti 5000' über bem SReer. Eö
mürben 3Rärf*e gurüdgelegt, bie über 14 ©tunben
bauerten. ©o matfefeirte bie 2. Srigabe oom 18.

Sluguff um 3Rittema*t bii gum 21. Sluguff um
3D?ittema*t, folglid) in 72 ©tunben nicbt meniget

olö 35 y2 ©tunben, unb gmat oon Slnbetmatt biö

Stirolo, oon Slirolo na* ©t. Ulti*en, unb oon ba

naefe Stieg. Sie etffe Stigabe motf*irte oom 19.

Sluguff 3Rittetna*t bii 21. Sluguft 2Rittema*t,
folglicfe in 48 ©tunben 24/2 ©tunben. Siefe SRät*

ftfee batten tfeeilö ftatt auf f*le*ten ©oummegen,

ttjeflö auf ben mit tiefem ©taub feebeeften brennenben
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I. Resultat. Witterung bedeckt. Die Mann¬

schaft war im Kaput und trug den Sack (un-
bepackt) ; sie hatte eium Marsch von circa
einer Stunde zurückgelegt.

Schritt. Schüsse. Treffer. Prozent.
Rottenfeuer 300 345 236 68

400
500
600
700
800

345
345
345
345
345

173
163
143
102
84

50
47
41
29
24

II. Resultat. Witterung hell und warm. Sonst
gleiche Bedingungen.

Schritt. Schüsse. Treffer. Prozent.
400 300 185 61
500 300 168 56
600 300 115 38
700 300 98 32

III. Resultat. Witterung bedeckt, die Mann¬
schaft hatte die Nacht hindurch bivuakirt und
trug den gepackten Sack.

Schritt. Schüsse. Treffer. Prozent.

Rottenfeuer 300 515 208 40
400 515 256 49
500 515 218 43
600 515 181 35
700 515 136 26
800 515 87 16

Wir glauben diese Resultate eines Jnfantertefeuers
alö sehr schön bezeichnen zu dürfen.

Bericht des schweizerischen Militiirdeparte-
ments über das Jahr 1861.

(Fortsetzung.)

Am 13. sollte die ganze Division zu einem kombi-
nirten Angriff auf das Reußthal in Linie aufmar-
schirt sein, und zwar das Gros in Luzern, 5
verschiedene Detaschemente unter dem Kommando
eidgenössischer Stabsoffiziere in Brieg, Meyringen,
Herrenrütti, Zsenthal-Oberrickenbach und Unterschächen.

Die vollständige Nebungsdivision hatte folgenden
Bestand (die Infanterie-Bataillone sollten nach einer

Verfügung des Militärdepartements nur zu 100
Mann per Kompagnie einrücken).

Ofsiziere und Stabssekretäre der verschie¬

denen Stabsabtheilungen 48

Genie:
Sappeurkompagnie Nr. 3 (Aargau) 100

Artillerie:
Gebirgsbatterie Nr. 27 (Wallis) 105

- 55 (Wallis) 83

Uebertrag 336

Uebertrag

Kavallerie:
Guidenkompagnie Nr. 7 (Genf)

Scharfschützen:
Kompagnie Nr. 7 (Wallis)

- 11 (Nidwalden)
- 37 (St. Gallen)
- 45 (Tessin)

Infanterie:
Bataillon Nr. 51 (Graubünden)

- 53 (Wallis)
- 54 (Bern)
- 113 (Waadt)

1 Detaschement Park
Ambülance

336

34

96
86

113
89

548
618
621
618

7
15

3181

Bei den Manövern wurde der Feind nur mar-
quirt, und zwar durch eine Kompagnie Scharfschützen,

welches System bei den wenigen Truppen, die

zur Verfügung standen, nothwendig war, sich aber

auch sonst als gut bewährt hat. Die Gefechtsübungen

mußten bet dem beschränkten Terrain etwas
einförmig ausfallen; indessen zeigte sich bei Führern und

Truppen ein richtiges Auffassen der ertheilten
Befehle und eine genaue Vollziehung derselben;
namentlich zeigte das richtige Eintreffen der verschiedenen

Detaschemente beim Angriff auf das Reußthal
von einem genauen Ineinandergreifen der einzelnen

Truppenthetle.

Zum ersten Male wurde während eines Truppen-
zusammenzuges auch das Zielschießen geübt, und zwar
wurden auch hiebei möglichst die Verhältnisse

angenommen, wie sie in Wirklichkeit stattfinden. Das
Zielschießen fand nach einem längern Marsche statt,
mit Sack' und Pack, auf unbekannte Distanzen in
unebenem ungünstigem Terrain. Das erreichte

Resultat, 15/z °/<>, ist unter solchen Verhältnissen kein

ungünstiges.

Der Glanzpunkt der Uebung bildeten die Märsche,

welche ausgeführt wurden, uud die Art und

Weise, wie die Truppen die ihnen auferlegten Strapatzen

ertrugen. Während den 14 Tagen der

Uebung wurden 11 Nächte im Bivouak zugebracht, und

zwar mußten die Truppen mit Ausnahme der vier

letzten Bivouaks im Wallis, wo sie Stroh erhielten,

auf dem Boden lagern; immerhin waren 3 Mann mit
2 Decken versehen. Die höchsten Bivouaks waren in
Realp und Herrenrütti 5000' über dem Meer. Es
wurden Märsche zurückgelegt, die über 14 Stunden
dauerten. So marschirte die 2. Brigade vom 18.

August um Mitternacht bis zum 21. August um
Mitternacht, folglich tn 72 Stunden nicht weniger
als 35/z Stunden, und zwar von Andermatt bis

Airolo, von Airolo nach St. Ulrichen, und von da

nach Brieg. Die erste Brigade marschirte vom 19.

August Mitternacht bis 21. August Mitternacht,
folglich in 48 Stunden 24/z Stunden. Diese Märsche

hatten theils statt auf schlechten Saumwegen,
theils aus den mit tiefem Staub bedeckten brennenden


	Zur richtigen Beurtheilung des Werthes des umgeänderten Infanteriegewehrs

